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geht, keineswegs hınter den beiden orößeren Ausgaben zurücksteht. Ja; dıe
neite Gefälligkeit und der nıedere DPreis der Ausgabe garantıeren em Büch-
lein 1im VOTAaUSs eine. ogrobe Abnahme nd dıe wohlverdiente Verbreitung
unter dem Volke, zumal unter den Kındern, TUr dıe das Büchlein in erster
[ ınıe berechnet ist Der Friester, welcher Kınder aut dıe erste heilige Kom-
munıon vorzubereiten hat, WIrd sich ireuen, den Kommunikanten 1n (jemma
Galgani eın treffliches uster VOTr ugen führen Z können.

Ettal Stephan Kaifiz.

„Die Kunst dem Volke‘‘ HMerausgegeben Von der Allg Vereinigung
tür christliıche uns München, Karlstraße Nr. 14, 15, 16,

Die bekannte Münchener Vereinigung hat ihre wertvolle, schon
wirklich nopulär gewordene Sammlung 1 a  re 9013/14 wıieder Um einige
Hefite bereichert, und dabe!i dıe richtige Frkenntnis für dıe geheimen
ünsche eines groben kıunstliebenden Publikums bekundet.

Nr. Dıie Künstlerfamilie della Robbia VON Dr (Jskar
Doering-Dachau. Bıt Abbildungen.

DIie della Robbilas Ssiınd mit Fug und Recht jenen Künstler-
naturen beizuzählen, denen das „Od1 profanum“ oberster ] eitsatz ihres
irkens Ist, ber nıcht 1m Sinne des „l’art l’art“, auch nicht ıIn DYC-
sellschaftlicher, sondern In rein dealer Deutung. Besonders tür Lukas, en

llegenlalen Bahnbrecher ın technisch-formaler Hinsicht ist dies gesagt.
rel ber iinden sich TOTLZ ihrer künstlerischen Fiınesse doch wıieder A
schlichten Volksempfinden ZUSaIme  H} 1n der höheren Einheit des ensch-
lichen und Relig1iösen. SO gehören s1e dem Volke und 1ın diese Samm-
lung (Jskar Doerings Begleittext hält sich aut dem ı1hm eigenen 1veau
und das ist erwiesenermaßen kein niedriges. Miıt sprachlicher und fachli-
cher Gewandtheit wertet dıe drei Persönlichkeiten einander un
DC ıhre N.OT= und Mitwelt ab, indet beredte Worte für Lukas’ über-
ragende Bedeutung, macht aufmerksam auft dıe in seinen Nachfolgern 1M-
INneT deutlicher werdende Neigung Malerischen, auf welchem Wege ber
sonders „CGiovannı Ruhm tand und dıe Reinheit seiner uns verlor“, Wwas
hım gleichsam als Vergeltung Tür diese nıcht m1 SJallZ einwandfreıen Uunst-
lerischen Miıtteln erreichte Volkstümlichkeit die Geringschätzung späterer
Kunstliteratur ZUZOÖQ, dıe mit Unrecht „Del unsicheren erken alles auf
seine Rechnung setzte, Was tür die sonstige Robbia-Kunst unbedeutend
schien“. Man INa Ja schließlich des Autors Urteıil, daß die Robbia-Kunst
„alles geleistet, es erschöpft hatte, Was sich miıt ihren Mitteln aussprechen
ließ“, in dieser Fassung doch e{iwas Zu apodiktisch iinden, bisher steht
dıe (Gjeschichte der Kunst als (Gjarantie tür die Wahrheit dieses Wortes ein.

NrT. er aul Rubens VOIl W.alter Rothes. Mit 53 Abb
SO anerkannt dieses Großmeisters gen1ale Tätigkeit 1im allgemeinen

Ist, umstritten War besonders ın etzter eıt wıieder die Beantwortung
der rage, In wiewelt, ob überhaupt Rubens ın der Durchführung se1nes
relig1ösen Programms en Aniforderungen, dıe an einen christlichen
Künstler stellen gewohnt ist, sich angepaßt hat Rothes erortert denn
auch mi1t dankenswerter Sachlichkeit und klarer Frische dieses wichtigste
und zugleich heikelste Thema der ihm gestellten Aufgabe. Seine diesbe-
zügliche Ausführung 0—8) in der Wertung RKubens’scher uns OM
Standpunkte echt, aber normal gesunden relig1ösen Empfindens gehört
Besten on dem Vielen, Was darüber schon geschrieben wurde. Fs 1st eine,
freilich historisch völlıg taßbare, tapfere ejahung, dıe übrigens Tak-
tisch immer: In Geltung al, wenıgstens bel jenen, dıe sıch einigermaßen

die Zeıt des Meisters hineinleben können. Die Einteilung des Stoffes
geht von natürlichen Gesichtspunkten AUS, die sich gewöhnlich besten
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bewähren.. Dem kurzen mf ber die Lebensdaten mit entsprechender
Charakteristik un Miılieuschilderung schließen sich Dut gewählte Proben

AaUS der Legende der Meiligen, dem Marıen- un Heilandleben. Den Be-

universellen ( jeistes.
schlu Dildet ine Orlientierende UVebersicht ber das profane Schaffen des

Besonders zeıtgemäß hinsıchtlich der großen eucha-
ristischen Kongresse ist dıe Aufinahme des Pradobildes miıt der herrliıchen
„Allegorie“,

Nr. DıIie altschwäbıische Malere1li VOIN Joh DDa mrich. Mıiıt
Abbildungen.

Nr Dıe laltkölnische Malerschule VON Andreas Hup-
DertZ Miıt 103 Abbildungen.
Miıt diesen beiden vortreitlichen Arbeiten, dıe verständnisvoll die richtige

zwischen Detailforschung .und Allerweltsphrasen halten, ist 1ne erk-
lıche l ücke gediegener und doch taßlıcher Kunstvermittlung ber die be-
handelten Themen ausgefüllt. - Fın Gelingen, das gerade in den gegebenen
Fällen ein UVUeberwıinden: vieler HMemmungen bedeutet, aTiur aber auch DE
w1ß des Dankes aller derer siıcher ist, denen amı ine merkliche Hılfe 1
der übersichtlichen Beurteilung‘ dieser hochwichtigen Entwicklungsphasen
deutscher Malerei geboten ist.

LDDamrich schickt ine allgemeıne, uch lıterarısch-historisch gefärbte
Charakteristik schwäbischer Stammesart VOTaus, ın der dıe ellung dieser
Malergruppe In Hinsicht auf dıe gesamte deutsche Kunstentwicklung SUTS-
SaIn abwägt, abgrenzt und anderseits wıeder verbindet. Die eigentliche AD-
handlung, beginnend miıt den altesten orboten, den Klosterarbeıiten, tuührt
VO  am} Lukas Moser, ans Schüchlin, Zeıtblom, artın Schatiner mı1t Her-
anzıehung der Nördlinger und Memminger Meister den glänzenden
Augsburger Namen : Holbeıin AÄAe un Burgkmair, U dann mıit
der Würdigung Amberger’scher Porträtkunst einen UuNgEZWUNZECNECN Abschluß

iinden _ Fıne gute und reichliche Bılderbeigabe STULZT un veranschau-
licht en ext.

Fıne Qanz eigenartige Verarbeitunä eriorder dıe kölnıische Maler-
schule mit ihren vielen „unbekannten“ Meistern und Bıldern „ nach Art«“
irgend e1InNes Hauptwerkes gleicher Rıchtung; ist Ja nıicht einmal 1 ochners
Lebenswerk 1ın jeglicher Hıinsıcht deutlich umriıssen. Muppertz schließt seline
Ausführungen miıt den Worten: „Komm und siech !«“ Diesen Werberut kölnt-
scher uns werden kraft se1iner gediegenen un liebevollen nregung viele
Kunstifreunde deutlicher hören nd manche Reise ach München oder Köln,
dıe bisher immer Projekt geblieben, ware dieser Arbeit schönster prakti-scher olg.

Wiıen. Anselm Weißenhofer.
Die Ortsgemeinde Lengau 1mM politischen Bezirke Brauna AIn Inn

In Oberösterreich. Geschichtlich, topographisch und STaUsStiScCc behandelt
VON Karl KamptfFrer Verlag Stampil, Braunau 1912, nıt Abbildun-
Cn und arte. 80 282 Seiten, 1.50

Der 1ter, TUr se1ine nıcht SallZ 3000 Seelen zählende Heimatge-
melinde 1n ogen haltendes Buch herzustellen, ist gew1ß anzuerkennen.
Und be1 näherem /Zusehen ist Sar nıcht einmal übel ausgefallen. : Bei
der Vorliebe der Jetztzeit für Heimatkunde und Heimatgeschichte {ut
seine [Dienste. DIe „Historia“ ist freilich AIN übelsten weggekommen, SOWI1e

der Uebersicht starken Eintrag bringt, daß der Stoff on Kapitelnnicht In Geschichte, : Beschreibung und Statistik geschieden worden ist
Diese Schwäche erkennend Nal auch maßgebend JCWESCH se1IN, weshalb

wurde.
nicht das historisch eit bekanntere FfIedbure die Spıtze gestellt

Denn gerade dıie Hofmark Friedburg Fuße des jetz vollstän-
udiıen Mitteilungen V


